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FÜR SIE DA!   
… Moosbrunn!

DIE WIESE LEBT!  
...DAS AWS-ÖKOLOGIE-PROJEKT ENTWICKELT SICH.



D ie Ausweitung der Betreuung der Abfallsammel- und Wertstoff-
zentren durch eigenes Personal bedingt zusätzliche Mitarbeiter. Es 

ist sehr erfreulich, dass so auch in einer Zeit steigender Arbeitslosigkeit 
neue und zukunftssichere Arbeitsplätze geschaffen werden konnten.

Michael Döbrösy kommt aus Himberg und wurde 1998 geboren. Der 
Hobbymechaniker hat Betriebslogistik- und Bürokaufmann gelernt und 
war bereits vor seinem Präsenzdienst als Praktikant beim AWS tätig.

Der Lanzendorfer Patrick Schiessler (Jahrgang 1981) ist eigentlich Bä-
cker und Konditor. Um ihn selbst zu zitieren: Er ist klein, aber oho!

Der jüngste im Team ist Manuel Fellbacher (geb. 2000). Er kommt aus 
Enzersdorf/Fischa, ist Einzelhandelskaufmann und begeisterter Ret-
tungssanitäter, Feuerwehrmann und Musikant.

Der 1969 geborene Rauchenwarther Jürgen Zinner ist gelernter 
KFZ-Spengler.

Christoph Haller aus Gramatneusiedl (Jahrgang 1993) ist Speditions-
kaufmann. In den letzten Jahren war er in der ganzen Welt unterwegs 
und hat Glasfaserkabel verlegt. Er freut sich sehr darüber, nun einen Ar-
beitsplatz in Wohnnähe zu haben.

Die vorgestellten Kollegen haben alle im Mai bzw. Juni 2020 ihren Dienst 
angetreten. Sie werden vielleicht den einen oder anderen bereits am 
Sammelzentrum getroffen haben. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des AWS heißen ihre neuen Kollegen herzlich willkommen! 
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Ich hoffe, Sie hatten alle einen schönen Sommer und star-
ten mit neuer Energie in den Herbst.

Ich freue mich, Ihnen wieder neue Kollegen beim Abfall-
verband vorstellen zu dürfen. Da schon jetzt einige Ab-
fallsammel- und Wertstoffzentren von AWS-Mitarbeitern 
(mit)betreut werden und es geplant ist, diese Betreuung 
noch auszubauen, war eine Verstärkung im ASZ/WSZ-
Team erforderlich.

Vielleicht hatten Sie im Sommer die Gelegenheit, durch 
eine Wiese zu gehen. Dabei ist Ihnen sicher aufgefallen, 
wie vielfältig die Pflanzen- und Insektenwelt ist. Leider 
werden diese naturnahen Lebensräume immer seltener. 
Der AWS schafft mit seinem „Ökologie-Projekt“ neuen 
Lebensraum. Ich kann Ihnen nur sagen: „Bei uns summt 
es ganz gewaltig!“

Die Corona-Pandemie hat auch vorm AWS nicht Halt 
gemacht. Wir konnten zwar zum Glück ohne Probleme 
die Abfallentsorgung aufrechterhalten, leider mussten 
wir jedoch den Häckseldienst absagen. Jetzt im Herbst 
hoffen wir, dass dieser in gewohnter Weise durchgeführt 
werden kann – melden Sie sich bitte an.

Kennen Sie eigentlich die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter des Gemeindeamtes in Moosbrunn? Auf Seite 5 stel-
len wir Ihnen die Damen und Herren vor.

Zum Nachdenken: Die Sammelmenge bei den Altklei-
dern steigt kontinuierlich an. Leider sind viele der Klei-
dungsstücke „Billigwaren“, die Qualität reicht nicht aus, 
dass sie sich weiterverwenden lassen. Qualitativ hoch-
wertiges Gewand kann viele Jahre getragen und gut als 
Second-Hand-Ware verkauft werden. Schlechte Qualität 
erzeugt schnell und viel Abfall. 

Bitte entsorgen Sie Ihre alten Elektrogeräte beim Sam-
melzentrum. Im Restmüll haben diese nichts verloren! 
Und dass große Kartonagen aus Platzgründen beim Ab-
fallsammelzentrum entsorgt gehören und nicht in der 
Altpapiertonne ist uns eigentlich allen klar – Besuchen 
Sie doch auch einmal das Sammelzentrum!

Sicherer unterwegs bei der Müllentsorgung und den 
diversen Serviceleistungen ist seit dem Sommer die ge-
samte LKW Flotte. Der Abbiegeassistent wurde schon 
vorzeitig nachgerüstet.

Wenn einmal zu wenig Platz in Ihrer Tonne ist, finden Sie 
ab sofort einen Müllsackautomat vor dem AWS Gebäude, 
Alle Infos dazu auf Seite 9.

Über die Reinigung der Altglasbehälter berichtet Ihnen 
auf Seite 12 unser Ferialpraktikant Elon Haziri.  

Sehr geehrte  
Leserinnen und Leser!

EDITORIAL

Bgm. Roman Stachelberger
Verbandsobmann

Gedruckt nach der Richtlinie „Druckerzeugnisse“ des
Österreichischen Umweltzeichens, Ing. V. Bürger GmbH, UW 1295

NEUE MITARBEITER

v.l.n.r.: Michael Döbrösy, Patrick Schiessler, Manuel 
Fellbacher, Jürgen Zinner, Christoph Haller
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D a der AWS nicht nur ein Abfall-, sondern auch ein Umwelt-
verband ist, liegt uns die gesamte Umwelt am Herzen. Daher 

wurden am Grundstück in Schwadorf verschiedene Lebensräume 
geschaffen. Im Zuge eines Naturlehrpfades sollen so den Schüle-
rinnen und Schülern bei den AWS-Exkursionen Zusammenhänge 
in der Umwelt näher gebracht werden. 

BAUERNGARTEN: Der typische Bauerngarten ist eine Kombination 
von Gemüse- und Kräuterpflanzen mit bunten Blumenbeeten. 
Gemüse und Kräuter können zur Selbstversorgung genutzt wer-
den. Das ist aktiver Klimaschutz, da es keine Transportwege gibt. 
Ein vielfältig gestalteter Garten ist ein wichtiger Lebensraum für 
Bienen, Schwebfliegen, Hummeln und andere Wildbienen.

STREUOBSTWIESE: Extensiv genutzte Streuobstwiesen gehören 
zu den artenreichsten Lebensräumen. Neben Wirbel-
tieren finden sich hier vor allem 
Blüten besuchende Insekten wie 
Bienen und Schmetterlinge. 50 
Obstbäume und einige Sträucher 
wurden gesetzt. Das Augenmerk 
wurde auf „alte“ Obstsorten und 
eine große Vielfalt gelegt. Solche 

Wiesen verschönern nicht nur die Landschaft, sie wirken ausglei-
chend auf das Klima und verhindern Bodenerosion. 

STRAUCHECKE: Hecken sollten immer aus heimischen Gehölzen be-
stehen. Sie bieten den Tieren Lebensraum, Überwinterungsmög-
lichkeiten, Nistplätze und Unterschlupf. Die Früchte und Beeren 
sind Nahrung für viele Vogelarten. Sträucher mit Dornen schützen 
die Vogelnester vor Angreifern wie Raubvögeln oder Madern.

KLEINTIERHABITAT: Das Kleintier-
habitat wurde vor allem für Ei-
dechsen gebaut. Es bietet aber 
natürlich auch anderen Tieren wie 
Insekten, Spinnen, Mäusen und 
Kröten einen Lebensraum.     

DIE WIESE LEBT! 

   
In den letzten Monaten ist am Gelände des Abfall-

verbands ein wunderbarer naturnaher Freiraum 

entstanden. Eine vielfältige Landschaft ist wichtig 

für die Tier- und Pflanzenwelt.

FRESH & HEALTHY – UNSERE HOCHBEETE

Basilikum, Pfefferminze oder doch lieber 
Petersilie? Da wir vom AWS besonders auf 
Nachhaltigkeit und Frische setzen, haben wir 
in unserem Garten Hochbeete angelegt. In 
diesen wachsen nicht nur essbare Blumen, 
sondern auch Kräuter und Erdbeeren. Die 
Beete sind nicht nur leicht zu bearbeiten, sie 
decken in der Sommersaison auch den Be-
darf unserer Mitarbeiter an Kräutern. So ist es 
nicht ungewohnt, dass wir in unseren Pausen 
manche Kollegen beim Snacken frischer Erd-
beeren erwischen. ©  Elon Haziri

Das Zwitschern der Vögel, das Summen der Bienen 
und der wunderschöne Geruch der Blumen. Gibt es 
etwas Besseres als die beruhigende Natur?
Ein prächtiger Teich schafft einen neuen Lebens-
raum für Kaulquappen und Teichpflanzen. Dies ist 
ein Ersatzlebensraum für Tiere, denen es an natür-
lichen Habitaten mangelt. Dieser Teich ist geschaf-
fen zum Entspannen, zum Entdecken, zum Beob-
achten und zum Genießen. Allein die Vorstellung, 
dass die Kaulquappe im Teich zum Frosch am Ufer 
wird, ist ein wunderschönes Gefühl. Zugleich ist die 
Oberfläche des Beckens ein Spiegel, in dem man 
den Himmel und sich selbst sehen kann. © Sude Solak

EIN PARADIES - DER GARTENTEICH!

Schon seit 
einigen Jahren befinden sich 

Bienenstöcke am Grundstück. 
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L eider mussten wir heuer im Frühjahr auf-
grund der Corona-Pandemie den Häck-

seldienst absagen. Den Herbstterminen soll aber nichts im Wege 
stehen. Der Mobile Häckseldienst wird vom AWS kostenlos ange-
boten. Sowohl im Frühjahr, wie auch im Herbst melden sich regel-
mäßig ca. 400 Haushalte an. 

WICHTIGE INFORMATIONEN
 » Baum- und Strauchschnitt (keine Holzplatten, keine Wurzelstö-

cke, keine Rosensträucher) werden direkt vor Ort zerkleinert – 
der Häcksler fährt nicht auf das Grundstück.

 » Das gehäckselte Material wird nicht mitgenommen – es kann 
im Garten als Bodenbedeckung anstelle von Rindenmulch ver-
wendet werden.

 » Das Material am Straßenrand aufschichten. Es muss an der Stra-
ße liegen, an der das Müllfahrzeug fährt. Es darf den Verkehr 
nicht behindern.

 » Es können nur Äste bis max. 19 cm Durchmesser verarbeitet 
werden 

 » Äste parallel zueinander schlichten, nicht zerkleinern und nicht 
zusammenbinden.

 » Weiches, nasses und kleines Material (z. B. Laub, Blätter, 
Grünschnitt, Thujenstücke, Gräser, Schilf, …) kann nicht ge-
häckselt werden. Es verstopft den Häcksler.

 » Nach dem Häckseln ist der Platz vom Liegenschaftseigentü-
mer zu säubern.

 » Bei Schlechtwetter (starkem Regen oder Schnee) wird der 
Häckseldienst verschoben.

 » Der Häckseldienst ist ein Service für Liegenschaften, die an die 
öffentliche Abfallentsorgung angeschlossen sind.

DIESE AKTION IST KOSTENLOS!
 » Maximal 20 Minuten häckseln – keine Verlängerung möglich. 

Bei ordentlicher Lagerung des Häckselgutes können dabei ca. 
8 m³ verarbeitet werden.

 » Die Teilnahme ist nur nach Anmeldung möglich.

Bitte melden Sie sich unter www.abfallverband.at/schwechat 
oder telefonisch unter 02230/2418 an. Die Termine finden Sie im 
Abfuhrkalender und in der Tabelle auf dieser Seite. 

   

MOBILER HÄCKSELDIENST
Der mobile Häckseldienst ist ein Service des Abfallverbands für 

alle Liegenschaften, die an die öffentliche Abfallentsorgung ange-

schlossen sind. Er wird jeweils im Frühjahr und Herbst angeboten.

Gemeinde Termin Anmeldeschluss

Ebergassing Di, 6. Oktober Fr, 2. Oktober
Fischamend Mi, 7. Oktober Mo, 5. Oktober
Gerasdorf-Oberlisse Mo, 12. Oktober Do, 8. Oktober
Gerasdorf-Ort Di, 13. Oktober Do, 8. Oktober
Gerasdorf-Seyring,  
Föhrenhain Mi, 14. Oktober Do, 8. Oktober
Gerasdorf-Kapeller- 
feld Ost+West Do, 15. Oktober Do, 8. Oktober
Gramatneusiedl Mo, 5. Oktober Do, 1. Oktober
Haslau - Ma. Ellend Mo, 28. September Do, 24. September
Himberg-Velm Mo, 19. Oktober Do, 15. Oktober
Himberg-Pellendorf Di, 20. Oktober Do, 15. Oktober
Himberg Mi, 21. Oktober Do, 15. Oktober
Kleinneusiedl Mo, 5. Oktober Do, 1. Oktober

Gemeinde Termin Anmeldeschluss

Lanzendorf Mo, 28. September Do, 24. September
Leopoldsdorf Di, 6. Oktober Fr, 2. Oktober
Maria Lanzendorf Mi, 30. September Mo, 28. September
Moosbrunn Di, 29. September Fr, 25. September
Rauchenwarth Mi, 30. September Mo, 28. September
Schwadorf Mi, 7. Oktober Mo, 5. Oktober
Schwechat Mo, 19. Oktober Do, 15. Oktober
Schwechat- 
Mannswörth Di, 20. Oktober Do, 15. Oktober
Schwechat- 
Kledering Mi, 21. Oktober Do, 15. Oktober
Schwechat- 
Rannersdorf Do, 22. Oktober Do, 15. Oktober
Zwölfaxing Di, 29. September Fr, 25. September
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D ie Gemeinde Moosbrunn nimmt eine Fläche 
von 16,89 km² ein. In 794 Haushalten leben 2.061 

Einwohner (1.766 Hauptwohnsitze und 295 Neben-
wohnsitze).

Bürgermeister der Gemeinde ist DI Paul Frühling, 
Vizebürgermeister ist Ing. Richard Blaha.

Im Laufe des Jahres wird die Problemstoffsam-
melstelle vom Standort bei der Kläranlage zum Ab-
fallsammelzentrum am Fuchsenhügel verlegt wer-
den. Es wird dafür ein neuer Problemstoff-Container 
durch den Abfallverband angekauft. Es gelten dann die gleichen 
Öffnungszeiten wie beim ASZ. Dadurch wird es für die Moosbrun-
ner Bürgerinnen und Bürger einfacher, ihre Problemstoffe zu ent-
sorgen.

Elisabeth Kainzinger ist seit 1992 im Gemeindedienst und da-
mit die dienstälteste Mitarbeiterin. Sie ist zuständig für das Per-
sonalwesen und unterstützt die Amtsleitung im Bauamt und bei 
Sitzungsbearbeitungen. Fr. Kainzinger liebt die Vielfältigkeit der 
Arbeit und dass es immer wieder neue Aufgaben zu erledigen 
gibt.

1998 wurde Cornelia 
Gündl Teil des Teams. Ihre 
Haupt verant wor tung 
liegt bei der Buchhaltung 
und dem Abgabewesen 
(z. B. Wassergebühren). 
Sie ist auch für den Rech-
nungsabschluss, für Ver-
sicherungsfälle und die 
Bestellungen zuständig. 
Die Zufriedenheit der Bür-

gerinnen und Bürger liegt ihr sehr am Herzen.
Ing. Wolfgang Marchart arbeitet seit 1999 am Gemeindeamt. 

Er ist der Amtsleiter und führt das Bauamt. Er schätzt an seiner 
Tätigkeit die Abwechslung, den Kontakt zu den Menschen und vor 
allem seine netten KollegInnen.

Die an Jahren und Dienstjahren (seit 2015 dabei) jüngste Kol-
legin ist Gerlinde Beneder. Sie erledigt Bargeschäfte, Kommunal-
steuer, Friedhofsverwaltung, Kindergarten- und Hortabrechnun-
gen sowie diverse Projekte. Keine Aufgabe ist ihr zu klein, aber 

auch keine zu groß. Bei Fr. Bene-
der (und auch Fr. Gündl) erhält 
man div. Müllsäcke, das Bioküberl, 
den NÖLI, ...  

Das Team aus Moosbrunn (v.l.n.r.: Bgm. DI Paul Frühling,  
Cornelia Gündl, Gerlinde Beneder und Ing. Wolfgang Marchart

Hauptplatz 9, 2440 Moosbrunn

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag: 8.00 bis 12.00 Uhr

und Mittwoch: 17.00 bis 19.00 Uhr

GEMEINDEAMT 
MOOSBRUNN

Für Sie da! MOOSBRUNN

Für Cornelia Gündl und Gerlinde Beneder steht das  
Service am Bürger immer an erster Stelle.

In dieser Ausgabe des AWS-Reports  

stellen wir Ihnen die Mitarbeiterinnen  

und Mitarbeiter des Gemeindeamts in  

Moosbrunn vor.
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D er AWS hat sich bereits von Anfang an für diesen Anbieter 
entschieden, weil sehr gut nachvollzogen werden kann, was 

mit unseren Altkleidern passiert, wie sie aufbereitet und weiter 
verkauft werden. 

Gesammelt werden die Altkleider in den Volkshilfe Sammelbe-
hältern auf den Sammelzentren oder Altstoffsammelinseln und 
in den pinken Re-Use-Containern. Hier können Sie gut erhaltene 
Kleidung, die noch tragbar ist hineingeben. Auch Schuhe, Heim-
textilien wie Bettzeug, Handtücher oder Vorhänge werden über-
nommen. Außerdem kann man in den Containern auch Spielsa-
chen spenden.

Mitarbeiter der Volkshilfe entleeren die Behälter zumindest 
einmal in der Woche. Sie erleichtern Ihnen die Arbeit, wenn Sie 
die Kleidungsstücke in einen Sack geben. Die gesammelte Ware 
kommt ins Lager in den 3. Bezirk in Wien. Jedes einzelne Stück 
wird angesehen. Die Kleidung wird in Sommer- und Wintergarde-
robe getrennt, Lederwaren wie Taschen und Gürtel werden her-
aussortiert, Schuhe und Spielwaren überprüft. 20 % der Ware sind 
in Österreich verkaufbar und gehen in die Second Hand Shops 
und den Re-Use-Shop in Schwadorf. 70 % sind „B-Ware“ (z. B. alt-
modische Kleidung, Jeans mit kaputtem Zipp, …) und werden als 

Handelsware an Familienbetriebe in Osteuropa verkauft. Diese re-
parieren und verkaufen sie weiter. Nur 10% sind Abfälle und müs-
sen entsorgt werden. Unbrauchbare Bettwäsche und Handtücher 
aus Baumwolle werden zu Putzlappen verarbeitet. Hauptabneh-
mer ist die OMV.

Als Müll entsorgt werden muss feuch-
te Kleidung, ölgetränkte Kleidung, zerris-
sene oder kaputte Textilien.

Die Volkshilfe  ist eine sozial-ökonomi-
sche Einrichtung. Das vorrangige Ziel ist 
die Beschäftigung, Qualifizierung und 
anschließende Vermittlung erwerbsloser 

   

ALTKLEIDERSAMMLUNG

BEIM AWS Die Altkleidersammlung beim Abfallverband Schwechat 

wird seit 2003 von der Volkshilfe Wien durchgeführt.

Wie die Sammlung funktioniert und was mit den  

Spenden passiert, haben wir uns genau angeschaut.

RE-USE SHOP SCHWADORF
2432 Schwadorf, Industriestraße 2 
Öffnungszeiten: Mi –Fr 10-18 Uhr, Sa 8-14 Uhr
aktuelle Angebote auf der Homepage des Abfallverbands  
www.abfallverband/schwechat.at

SHOPS IN WIEN:
Shop 1030, Modecenterstraße 10
Shop 1090, Berggasse 20
Shop 1100, Laxenburger Straße 49
Shop 1160, Thaliastraße 130
Shop 1221, Scheydgasse 21-25

Öffnungszeiten:  
Montag - Freitag 10-18 Uhr
Informationen:  
www.volkshilfe-beschaeftigung.at 

In den Volkshilfe Shops werden die Textilien zu sehr günstigen Preisen verkauft.
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Menschen, viele ab 50 Plus, Langzeitsarbeitslose und Menschen 
mit Behinderungen (mind. 50%) in den Arbeitsmarkt. 

In den AWS-Gemeinden sind über 90 Altkleidercontainer aufge-
stellt. Diese stehen zumeist gemeinsam mit den Altglasbehältern 
bei belebten Plätzen und am Sammelzentrum (ASZ & WSZ). Bei 
vielen der Sammelzentren befinden sich die Container außerhalb 

des Zentrums und können jederzeit benutzt werden. Sonst kann 
man zu den Öffnungszeiten der Sammelzentren die Altkleider 
entsorgen. 

Im Jahr 2019 wurden im gesamten Verbandsgebiet ca. 250 t 
Altkleider gesammelt.    

WAS DARF IN DEN ALTKLEIDERCONTAINER? 
(Bitte in Säcken einwerfen!)

Viel zu viele Kleidungsstücke werden oft einfach im Vorbeige-
hen gekauft, hängen dann ungetragen im Kasten oder sind nur 
kurz modisch. In Österreich werden pro Kopf jährlich rund 19 kg 
Textilien gekauft. Bei einem durchschnittlichen Gewicht von 
320 g pro Stück entspricht das jährlichen 60 Kleidungsstücken 
pro ÖsterreicherIn. Im Durchschnitt kaufen wir also mehr als ein 
Kleidungsstück pro Woche.

Je nach verwendeter Faser treten bei Textilien unterschied-
liche ökologische und soziale Probleme auf. Kunstfasern wie 
Polyester (z.B. für Sportkleidung) werden aus Erdöl hergestellt. 
Eine mit 2,8 kg Polyester gefüllte Waschmaschine gibt pro Wa-
schgang rund 460.000 Kunststoffpartikel ab, wonach in Öster-
reich hochgerechnet pro Jahr rund 21 Tonnen Mikroplastik ins 
Abwasser gelangen. Textilien aus Baumwolle bestehen aus ei-
nem nachwachsenden Rohstoff, doch Baumwolle ist die pestizi-
dintensivste Pflanze der Welt. Kleidung aus Wolle kann aus Sicht 
des Tierwohls problematisch sein.    Quelle: Global 2000

Durch das viele „Online Shoppen“ entsteht noch mehr Müll. 
Die bestellte Ware wird oft in Kartons zugestellt, diese werden 
in den Altpapiertonnen nicht zusammen gefaltet entsorgt und 
verbrauchen so sehr viel Platz.

Kleine Kartonagen bitte gefaltet ins Altpapier, große bitte 
zum Sammelzentrum in Ihrer Gemeinde bringen.

TIPPS ZUR VERMEIDUNG

S eit Mitte August ist der neue Müllsackautomat in Betrieb. Direkt vor dem AWS 
Büro Gebäude in Schwadorf, kann man, auch außerhalb der Öffnungszeiten, 

Müllsäcke erwerben. 
Restmüllsäcke, Grünschnittsäcke sowie  8-Liter-Maisstärkesäcke für die Kü-

chenküberl und die 120-Liter-Biotonne, kann man sich bei Bedarf, Tag und Nacht 
aus dem Automaten drücken. 

Der AWS reagiert mit diesen Automaten auf die oft schwierige Situation zur 
Coronazeit, wo aufgrund der Schließung der Amtsgebäude, die Nachfrage nach 
Müllsäcken sehr hoch war. Sie ersparen somit viel Verwaltungsaufwand und da-
her Kosten, ein weiterer Vorteil, die Säcke stehen sofort zur Verfügung.

Weitere Automaten werden nach einer Testphase in einigen Gemeinden folgen, 
sodass sich die Bürger der Gemeinden, Ebergassing, Fischamend, Gerasdorf, Gra-
matneusiedl, Himberg, Rauchenwarth, Schwadorf, Schwechat und Zwölfaxing 
direkt in ihrer Gemeinde mit Müllsäcken versorgen können. 

NEUES SERVICE FÜR UNSERE BÜRGER

+ Tragbare Kleidung
+ Schuhe
+ Taschen, Gürtel, Hüte,  
 Krawatten
+ Polster, Decken
+ Bettwäsche, Haushalts- 
 wäsche (z.B. Handtücher)
+ Kleiderbügel
+ Badematten, kleine Teppiche
+ Stofftiere
+ Spielsachen
+ Kinderbücher
+ Krims-Krams, Nippes
+ Originale DVDs, Videokassetten
+ Saubere Tragtaschen 

BITTE NICHT!
x kaputte Kleidung
x  Geschirr
x  Bücher
x  Helme (Fahrrad, Motorrad)
x Selbstaufgenommene DVDs, 
 Videokassetten 
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Informationen, Adressen, Öffnungszeiten

 aller Sammelstellen: elektro-ade.at

Elektrische Zahnbürsten, elektronisches Kinderspielzeug, Rasier-
apparate, Fernbedienungen – sie sind klein und handlich und lan-
den, wenn sie kaputt sind, ruck zuck im Müllsackerl. Doch auch 
kleine Elektrogeräte sind Rohstofflieferanten und haben im Rest-
müll nichts verloren. Denn: Egal, wie klein oder groß sie sind, alle 
Produkte, die blinken, leuchten, Geräusche machen, sich erwär-
men oder sich bewegen, werden durch Akkus (Batterien) gespeist. 
Diese enthalten nicht nur wertvolle Rohstoffe, sondern auch ge-
fährliche Inhaltsstoffe. 
 Was für den Betrieb verschiedenster Elektrogeräte unver-
zichtbar ist, kann großen Schaden anrichten, wenn es in die 
Umwelt gelangt. Batterien/Akkus, sowie Kleingeräte gehören 
daher nicht in den Restmüll, sondern müssen zur Sammelstelle 
gebracht werden.

Was gehört zu den „Kleingeräten“?
Zu den Kleingeräten zählen nahezu alle tragbaren Elektrogeräte, 
wie Bügeleisen, Mixer, Kaffeemaschinen, elektrische Pfeffermüh-
len, Rasierapparate, Zahnbürsten, Blutdruckmessgeräte (Netz/
Akku), Radios, CD-Player, aber auch Werkzeuge wie Bohrmaschi-

nen oder Handkreissägen, weiters sämtliches Computerzubehör 
wie Tastatur, Drucker, Maus, USB-Sticks, Computerspiele (Konso-
le), Telefone und Headsets, also einfach alle Geräte, deren längste 
starre Seitenkante kürzer als 50 cm ist.

Kleine Elektrogeräte liefern wertvolle Rohstoffe
Sie sind zwar klein, als Rohstofflieferanten sind sie aber ganz groß. 
Elektrokleingeräte, die richtig gesammelt und danach verwertet 
werden, sind der Garant dafür, dass diese wichtigen Helfer für Haus-
halt, Büro und Freizeit auch in Zukunft zu vertretbaren Preisen pro-
duziert werden können. Bevor Sie aber Ihr altes batteriebetriebenes 
Elektrogerät zur Sammelstelle bringen, entfernen Sie auch bitte die 
Batterien, da diese gesondert verwertet werden.

Mehr als 2000 kommunale Sammelstellen, Recyclinghöfe 
und Mistplätze in Österreich sind dafür eingerichtet, Elektroalt-
geräte, egal ob groß oder klein, zu sammeln und danach einer 
sicheren und umweltgerechten Verwertung zuzuführen. Alle 
BürgerInnen können dort während der Öffnungszeiten ihre alten 
oder kaputten Elektrogeräte entsorgen – natürlich völlig unbüro-
kratisch und kostenlos.

Klein, aber oho
Rasierapparat oder Mini-Spielzeug  – vieles, was blinkt, 

leuchtet und summt, gehört nicht in den Restmüll

Informationen, Adressen, Öffnungszeiten

 aller Sammelstellen: elektro-ade.at
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„ALARMSIGNAL“ FÜR AWS LKW FLOTTE
Die AWS LKW Flotte besteht aus sechs Fahrzeugen. Diese wurden 
nun auf den neuesten Stand gebracht.

AWS-Obmann Bgm. Roman Stachelberger liegt vor allem  die 
Sicherheit unserer Mitarbeiter und Mitmenschen sehr am Herzen. 
Deshalb  hat sich der Abfallverband entschlossen alle LKWs mit 
der neuesten sichersten Technik auszustatten und zwar mit dem 
Abbiegeassistenten für Lastkraftwagen. Dieser ist erst ab dem Jahr 
2022 verpflichtend, jedoch wollten wir die Technik jetzt schon zu 
unserem Vorteil nutzen." 

Intelligente Sensoren erkennen beim Rechtsabbiegen Fußgänger 
sowie Fahrrad- und Motorradfahrer im toten Winkel und warnen 
den Fahrer rechtzeitig Der Assistent wird mit dem Blinken nach 
rechts aktiviert, befindet sich ein Passant oder Radfahrer in dem 
toten Winkel, so stößt der Abbiegeassistent sofort ein akustisches 
und optisches Warnungssignal aus, somit weiß der Lenker, dass 
sich eine Person in der Gefahrenzone befindet und kann recht-
zeitig abbremsen.

Das System kann Objekte wie Ampeln und Bäume von Menschen 
unterscheiden. So wird das Risiko einer Fehlwarnung und Kollision 
auf ein Minimum beschränkt. 

Geschäftsführer Jürgen Maschl: „In unseren etwas älteren LKWs 
wurde auch eine Rückfahrkamera nachgerüstet, diese besitzen 
unsere neuen LKWs bereits.  Mit der Rückfahrkamera kann der Be-
reich hinter dem LKW eingesehen werden.

Doch auch mit diesen tollen Assistenten besteht trotzdem die 
Gefahr, dass ein Unfall passieren kann. Deswegen sollte man Kin-
dern  unbedingt beibringen, wie man ordnungsgemäß die Straße 
überquert. Denn nur durch die Zusammenarbeit von uns allen, 
bleiben wir sicher!"   

© Elon Haziri und AWS

DIE AWS LKW-FLOTTE ...    
... auf dem neuesten Stand der Technik!

Informationen, Adressen, Öffnungszeiten

 aller Sammelstellen: elektro-ade.at
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GF Jürgen Maschl und 
Obmann Bgm. Roman 

Stachelberger zeigen 
das kleine Kästchen an 
der Seite des LKWs, das 
Leben retten kann - der 

Abbiegeassistent.

Gartenerde
Rindenmulch
0699 15 15 88 01
gartenerde.at

AWS-Mitarbeiter Franz Röhringer ist 
froh über die Rückfahrkamera, da-

mit hat er auch die Sicht nach hinten.
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D amit Gemüse, wenn es nicht sofort verbraucht werden kann, 
nicht im Müll landet, gibt es einige Möglichkeiten, dieses 

haltbar zu machen. Tiefkühlen zählt zu den beliebtesten, jedoch 
energieintensivsten Möglichkeiten. Das Fermentieren, also die 
Herstellung von milchsaurem Gemüse, ist eines der natürlichsten 
Verfahren zur Haltbarmachung. Vitamine und Mineralstoffe blei-
ben dabei weitgehend erhalten. Bei der milchsauren Vergärung 
entsteht unter anderem das Vitamin B 12.

Die bekanntesten und typischsten Beispiele der milchsauren 
Vergärung sind Sauerkraut und Salzgurken. Zum Fermentieren 
eignen sich aber auch Karotten, Rote Rüben, Sellerie, Chinakohl, 
Zwiebeln, u.v.m. – gemischt oder „sortenrein“. Die Milchsäure-
bakterien wandeln die Kohlenhydrate, die sich im Gemüse be-
finden, in Milchsäure und CO2 um und bauen sie zu Milchsäure 
ab. Dadurch entsteht ein saures Milieu, das das Verderben der 
Lebensmittel verhindert. Nicht erschrecken, wenn es im Glas zu 
blubbern beginnt!

ALLES, WAS MAN ZUM FERMENTIEREN BRAUCHT
 » Verwenden Sie hochwertiges Gemüse, am besten aus biologi-

scher Landwirtschaft. Gemüse nur mit kaltem Wasser waschen.

 » Das Salz bildet die Grundlage für die Lake, in der das Gemüse 
durch die Milchsäurebakterien anaerob fermentiert. Es sollte 
nur hochwertiges, unraffiniertes (Meer-)Salz verwendet wer-
den.

 » Gläser mit Gummidichtungsring und einem Bügelverschluss 
oder auch mit Klammern eignen sich am besten. Die Gläser 
müssen nicht sterilisiert werden. Für den Gärprozess sollten 
4–5 cm zum Glasrand frei bleiben.

 » Wilde Fermentation funkti-
oniert nur, wenn kein Sau-
erstoff an das eingelegte 
Gemüse kommt. Da das CO2 
das Gemüse und ev. beige-
fügte Gewürze nach oben 
drückt, muss das Gemüse 
abgedeckt und beschwert 
werden. Dazu eignen sich 
große Krautblätter, die man 

   

FERMENTIEREN ...
Blubbernd Gemüse haltbar machen! 
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auflegt und mit einem Fer-
mentiergewicht beschwert. 
Die Gewichte müssen säure-
beständig sein, wie z. B. Glas, 
Steingut oder Keramik.

 » Wichtig ist auch ein Stamp-
fer, mit dem das geschnittene 
Gemüse in das Gefäß gepresst 
wird. So bleibt das Gemüse un-
ten und so viel Lake wie mög-
lich oben – und es entstehen 
keine Lufteinschlüsse.

DIE 3 FERMENTIER-TECHNIKEN

 » TROCKENSALZEN FÜR SAUERKRAUT: Diese Technik wendet 
man beim Fermentieren von Sauerkraut an – siehe Rezept.

 » LAKETECHNIK: Bei grobstückigen, fasrigen Gemüse - siehe 
Sellerie-Rezept.

 » MISCHTECHNIK FÜR KIMCHI (bekanntes Gemüseferment aus 
Korea): Chinakohl (die Basis für Kimchi) wird 6 bis 8 Stunden in 
einer Salzlake eingeweicht, bevor er mit Gewürzen und ande-
rem Gemüse gestampft wird.

FERMENTIERBEDINGUNGEN/LAGERUNG:
Eine Temperatur von 20–24 Grad ist ideal. Setzt die CO2-Bildung 
ein (blubbern), sollten die Gefäße an einen kühleren, abgedunkel-
ten Ort (15–20 Grad) gebracht werden.

Eine Milchsäuregärung dauert im 
Durchschnitt 10 bis 20 Tage, Sauerkraut 
wird 4–6 Wochen vergärt. Es gibt auch 
Kurzzeitfermente von 4–5 Tagen. Je län-
ger das Gemüse fermentiert, umso sau-
rer wird es – da die Milchsäurebakterien 
nicht zu stoppen sind.

Je höher die Temperatur ist, umso 
schneller läuft der Fermentationspro-

zess ab. Je größer die Gärmenge oder die Gemüseteile sind, umso 
länger dauert die Fermentation. Ist man der Meinung, dass ein 
Ferment fertig ist, sollte es kühl – 10 bis 13 Grad wären ideal – ge-
lagert werden, da die Bakterien dann weniger aktiv sind.   
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Kimchi (bekanntes Gemüseferment aus Korea)

Quelle: „Blubbern für die Lebensgeister – Sauerkraut 
& Co wild fermentieren“, Unterlagen von einem Kurs 
mit Ing. Michaela Hauptmann

REZEPTE

SAUERKRAUT
Zutaten: 1 kg Weißkraut 
 20 g Salz 
 2– 3 Wacholderbeeren
 1 TL Kümmel 
 1 Lorbeerblatt

Äußere Krautblätter entfernen, 1–2 Blätter zur Seite legen. Kraut 
in einer Schüssel fein hobeln, mit Salz vermischen und so lan-
ge kneten, bis genügend Lake entstanden ist. Gewürze in ein 
Bügelglas geben, schichtweise Kraut reingeben und stampfen, 
damit keine Luftbläschen eingeschlossen bleiben. Zum Abde-
cken die Krautblätter drauflegen. Wenn alles gut mit Lake be-
deckt ist, Gewicht auflegen, sodass alles unter der Lake ist. Glas 
verschließen.
Fermentationsdauer: ca. 4 – 6 Wochen

SELLERIE MIT ORANGEN
Zutaten: 600 g Knollensellerie 
 eine Orange.
 Für die Salzlake: 1 Liter Wasser, 35 g Salz

Von der geschälten Sellerie eine 2–3 mm dicke Scheibe ab-
schneiden und den Rest fein raspeln. Orangen schälen und file-
tieren, mit Sellerie mischen und in ein Bügelglas füllen. Mit der 
Salzlake begießen und mit der Selleriescheibe gut abdecken. 
Gewicht auflegen, so dass alles unter der Lake ist. Glas verschlie-
ßen.
Fermentationsdauer: ca. 4 – 6 Wochen
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KURZ GEMELDET

So wie alles andere, benötigen auch unsere Abfallbehälter eine 
Reinigung, diese erfolgt durch unsere Mitarbeiter. Außerdem 
ist auch einen neue Maschine im Einsatz – ein mobiler Hoch-
druckreiniger der Marke Kärcher, welcher unseren KollegInn-
nen die Arbeit deutlich erleichtert. Mit einem Fassungsvermö-
gen von 500 l Wasser  ist der Hochdruckreiniger ein richtiger 
Gigant. Diese Kapazität benötigt er, damit unsere Kollegen 

mehrere Abfallbehälter reinigen können, ohne den Reiniger 
nachfüllen zu müssen. Fünf Behälter können mit einem vollen 
Tank gesäubert werden, danach muss dieser wieder aufgefüllt 
werden. Bei 303 Glasbehältern, die verteilt in unseren Gemein-
den stehen, wären das rund 61 Fahrten, die unsere Kollegen 
jährlich einmal bewältigen müssen. ©  Elon Haziri

DIE HELDEN MIT DEM KÄRCHER!

… gehören beim Abfallsammel- oder Wertstoffzentrum entsorgt. Die Altpapierton-
nen bei den Haushalten sind in erster Linie für die Entsorgung von Zeitungspapier, 
Prospekten, Papiersackerln und KLEINEN Kartonagen gedacht. Große Kartons 
nehmen in den Tonnen einfach zu viel Platz weg. Vor allem bei den Wohnhausan-
lagen sind die Müllräume selten so groß, dass man unbegrenzt Altpapiertonnen 
aufstellen kann. 

Das Bestellen von Waren im Internet ist einfach, auch am Wochenende und in 
der Nacht möglich und manches Mal auch kostengünstiger. Diese Gegenstände 
kommen aber oft mehrfach verpackt zu Hause an und nun ist es an Ihnen, Ihre Verpackungen 
ordentlich zu entsorgen. Kartonagen und auch das ev. darin befindliche Styropor gehören zum 
Sammelzentrum gebracht. Wo sich das Sammelzentrum in Ihrer Gemeinde befindet und wann es 
offen hat, finden Sie im Abfuhrkalender, können Sie bei uns telefonisch erfragen oder Sie schau-
en auf unsere Homepage www.abfallverband.at/schwechat. Auch unser AWS-APP informiert Sie 
über die aktuellen Öffnungszeiten – Sie finden es im APP-Store zum kostenlosen Download. 

KARTONAGEN …

Danach wird die Maschine angeschaltet und die 
Kabel ausgerollt. Unsere Kollegen beginnen mit der 

Reinigung der Container.

Falls die Sticker 
schon abblättern 
oder beschädigt 
sind, werden sie 
abgezogen. 

Die Glasbehälter werden gründlich  
gesäubert und wenn Schäden  
vorhanden sind, werden diese behoben. 

Auf die Behälter werden neue Sticker  
platziert und der Hochdruckreiniger wird  
wieder ausgeschalten, die Kabel werden  
eingerollt – ab zu den nächsten Containern!


